
Ein Licht der Erinnerung geht um die Welt
Bei einem Gottesdienst in der Krypta der Cäcilienkirche wurde verstorbener Kinder gedacht

Mosbach. (zg) In der dunklen Jahreszeit
gibt es von allem etwas zu wenig: zu we-
nig Licht, zu wenig Wärme, zu wenig
Trost. Aber es gibt auch einen Hoffnungs-
funken. Familien rund um den Erdball
stellen am zweiten Sonntag im Dezem-
ber eine brennende Kerze für ihre ver-
storbenen Kinder in die Fenster. Nach-
einander leuchten von Zeitzone zu Zeit-
zone Lichterketten in einer Welle des lie-
bevollen Gedenkens um die Welt. In der
Krypta der Mosbacher Cäcilienkirche
wurde ein Gottesdienst gefeiert, um ge-
meinsam zu beten, zu singen, Kerzen an-
zuzünden und durch Wort und Lied zu
spüren, dass, wie der Psalmist betet,
„Gott, die zerbrochenen Herzen heilt“.

Nachdem Andreas Mayer am E-Piano
mit einem adventlichen Lied einge-
stimmt hatte, eröffnete Pfarrerin Heike
Bährle von der Johannes-Diakonie mit
dem Vers aus den Psalmen, dass Gott
selbst die Sterne zählt und sie alle mit Na-
men nennt. Sie begrüßte Koordinator
Mehmet Yesilgöz, die Vorsitzende Feli-
citas Zürn und die Mitstreiter vom Am-
bulanten Kinderhospizdienst NOK.

Diakon Manfred Leitheim griff das
Thema auf: „Es gibt Abermillionen von
Sternen an unserem Himmel. Außer Gott
kann niemand genau sagen, wie viele es
eigentlich sind. Ich glaube, sogar Gott soll-
te man einen Tag Zeit geben, um diese Fra-
ge zu beantworten.“ Denn auch Sterne

würden geboren und sterben wieder, so der
Diakon; sie kämen aus der Unendlichkeit
und kehren dorthin zurück, genau wie die
Menschen. Es gehe darum, „Sternenstaub
in das Herz fallen zu lassen“.

Das Team des Kinderhospizes trös-
tete mit einem Gleichnis der Farben und
brennenden Kerzen. Mit dem gemeinsam
gesprochenen Segensgebet „In jedem
Anfang und jedem Ende, mach uns ganz,
mach unsere Leben ganz“ schloss der
Gottesdienst.

Um die ganze Erde brennen Kerzen zur Erin-
nerung an verstorbeneKinder. Foto: H. Bährle

Die Stimmen der Nacht
erklangen schon am Nachmittag

Die Amigos und Daniela Alfinito feierten ein Schlagerfest in der ausverkauften Alten Mälzerei

Von Dorothea Damm

Mosbach. „Weißt du, was du für mich
bist?“, sangen die Brüder Bernd und Karl-
Heinz Ulrich, die zusammen seit über 50
Jahren das Duo „Die Amigos“, für ihre
Fans in der bis auf den letzten Platz ge-
füllten Alten Mälzerei. Immer wieder
schauten die beiden Schlagerstars beim
Konzert am Sonntagnachmittag auch auf
die Anfänge ihrer Karriere zurück.

„Wir hatten lange einen Traum“, er-
zählte Bernd Ulrich. „Wir wollten ein
eigenes Studio haben, und es hat ewig ge-
dauert, bis wir uns den Umbau von zwei
Garagen leisten konnten.“ Entstanden
sindindemGaragenstudiodannSongswie
die Hymne an James Dean, die die beiden
an diesem Abend ebenso zu Gehör brach-
ten wie eine Hommage an Elvis. Längst
sind die mehrfach ausgezeichneten Sän-
ger aus der Schlagerwelt nicht mehr weg-
zudenken. Das Mosbacher Publikum –
vertreten waren alle Altersklassen – fei-
erte sowohl bei den alten Songs, wie auch
bei den Stücken aus dem neuen Album
„Stimmen der Nacht“ begeistert mit.

Auch Daniela Alfinito, die Tochter be-
ziehungsweise Nichte der Amigos, bringt

im Januar ein neues Album auf den Markt.
„Ihr braucht gar nicht zu fragen, ich ha-
be es noch nicht dabei“, vertröstete sie die
Fans. Vor und nach der Pause sang sie ihre
Lieder, die vor allem von femininem
Selbstvertrauen berichten. Da heißt es
„Nein, nicht noch mal, das tue ich mir
nicht noch mal an“, sie fühlt sich „frei und

grenzenlos“, außerdem gibt sie „alles ...
nur nicht auf“. Bei manchem der Titel, die
ihr Vater Bernd für sie schreibt, denke sie
aber: „Was hat er denn da schon wieder
geschrieben?“, räumte sie gut gelaunt ein.
Dass es ihr Freude macht, auf der Bühne
zustehen,merktemanbesondersbei„Und
dann zieh ich meine Bluejeans an“.

Beeindruckend klar wurden im zwei-
ten Teil der technisch aufwendig gestal-

teten Bühnenshow die Amigos. „Seit Jah-
ren schon setzen wir uns für den Weißen
Ring und gegen Kindesmissbrauch ein“,
berichtete Bernd Ulrich. „Passt auf unse-
re Kinder auf, wir müssen hinsehen, denn
wer Opfer eines Missbrauchs wird, leidet
womöglich ein Leben lang unter den dra-
matischen Folgen.“ Ganz ruhig wurde es,
als die Amigos dann in ihrem Lied „Eine
Kerze und rote Rosen“ die Geschichte
eines vermissten Kindes erzählten und
von dem Schmerz der Menschen berich-
teten, die es in der Erinnerung bewahren
und die Hoffnung nicht aufgeben.

Aber die Amigos sind auch zum Feiern
nach Mosbach gekommen. „Wir waren ja
schon einmal hier“, erinnerte sich Bernd
Ulrich vor dem Lied „Déjà vu“. Auch Karl-
Heinz war nach der Pause präsenter. Zu-
vor konnte man schon vereinzelt Stim-
men hören, die bedauernd zum Ausdruck
brachten, dass er – anders als wohl sonst
üblich – die ganze Performance vor der
Pause seinem Bruder überließ.

Die beiden Herren tanzen nicht mehr
wild über die Bühne, aber wenn sie mit
ihrem riesigen Tourbus, der vor der Al-
ten Mälzerei kaum einen Parkplatz fand,
auf Reisen gehen, dann bieten sie den Zu-

hörenden das, was sie erwarten: Party-
musik und eine Auszeit vom Alltag. Bei
Songs wie „SOS im Paradis“ und „Angel
Eyes“ oder „Wenn Liebe siegt“ lockten
sie die Besucher von den Plätzen. Beim
Abschluss-Medley mit Liedern wie „Mit
den Amigos auf der Reise“ oder „Du bist
der helle Wahnsinn“ ließen sich die Fans
gerne bitten, vor die Bühne zu kommen,
umihrenIdolenundDanielaAlfinitoganz
nah zu sein. Möglich war das auch in der
Pause, wo das Tochter-Vater-Duo be-
reitstand, um Selfies zu machen oder ins
Gespräch zu kommen.

Die Stars, die Stefan Raab in diesem
Jahr wegen des Songs „Auch im Porsche
fallen Tränen, wenn Du einsam bist“
durch den Kakao zog, stehen da längst
drüber. Die lange Karriere gibt ihnen
recht. Problemlos war es den Interpreten
des Songs „Legende von Babylon“ ge-
lungen, den Saal in Mosbach zu füllen.
Egal, ob der „Pharao“ bei der Partner-
suche hilft, „Der Diamant“ am Wegrand
liegt oder die Liebe mehr wert ist als „101
Karat“ – die eingängigen Texte der Lie-
der konnten viele mitsingen und genos-
sen den beschwingten Nachmittag.

Die Amigos und Daniela Alfinito gastierten erneut in Mosbachs Alter Mälzerei. Dabei spiel-
ten sie alte, aber auch neue Stücke und begeisterten damit das Publikum. Foto: D. Damm
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Die Rente reicht
einfach nicht

RNZ-Weihnachtsaktion: Fall 20

Neckar-Odenwald-Kreis. (RNZ) Das
Ehepaar G. kam bisher immer über die
Runden, da Manuel G. jede Arbeit an-
nahm und neben seiner sozialversiche-

rungspflichtigen Tä-
tigkeit oft auch noch
Minijobs hatte. Seine
Frau Susann versorgte
den Haushalt und die
drei Kinder.

Manuel G., der ei-
nige Jahre älter ist als
seine Ehefrau, hat im

Sommer die Altersrente beantragt. Da er
als ungelernter Arbeiter im Niedriglohn-
sektor arbeitete, fiel der Rentenanspruch
recht bescheiden aus. Nach zwei Mona-
ten Rentenbezug war dem Paar klar, dass
die Rente nicht zum Leben reicht.

Die Familie wandte sich an die Be-
ratungsstelle des Caritasverbandes, um
sich über Möglichkeiten der Unterstüt-
zung zu informieren. Nach Überprüfung
der finanziellen Situation wurde ein An-
trag auf Wohngeld gestellt. Zur Über-
brückung der aktuellen Notlage hat sich
die Familie über eine Spende aus der
RNZ-Weihnachtsaktion sehr gefreut.

i Spendenkonto: Iban:
DE 58 6745 0048
0004 3723 97. Für
eine Spendenbe-
scheinigung (ab
300 Euro), bitte
Adresse angeben.
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Einbruch in
Sportgeschäft

Diedesheim. (pol) In der Nacht zum Mon-
tag drangen zwei bislang unbekannte Tä-
ter gegen 2 Uhr in eine Garage eines An-
wesens in der Heidelberger Straße in Die-
desheim ein. Wie die Polizei mitteilt, ge-
langten sie durch die Garagentür in den
Innenraum und entwendeten aus einem
unverschlossenen Pkw eine Geldbörse.
Anschließend verschafftem sich die Un-
bekannten Zutritt zur Lagerhalle des an-
grenzenden Sportgeschäfts und entnah-
men Sportbekleidung im Wert von etwa
1000 Euro, die sie in bereitgestellte
Sporttaschen packten. Diese wurden je-
doch später unweit des Tatortes in der
Konradusstraße zurückgelassen. Ver-
mutlich dieselben Täter versuchten zu-
dem erfolglos, ein Badezimmerfenster des
Geschäfts aufzuhebeln. Ein Bewohner
wurde zur Tatzeit durch Geräusche ge-
weckt und lief um das Haus. Vermutlich
ergriffen die Täter daraufhin die Flucht.
Hinweise nimmt das Polizeirevier Mos-
bach unter Tel.: 06261 8090 entgegen.

Junge Botschafter der Musik
begeisterten mit tollen Stimmen

Die berühmten Regensburger Domspatzen waren zu Gast beim Weihnachtskonzert der Sparkasse Neckartal-Odenwald

Von Pia Geimer

Neckarelz. Wenn man die bedeutendsten
Knabenchöre der Welt aufzählt, sind die
Regensburger Domspatzen immer ganz
vorne mit dabei. Der älteste Knabenchor
Deutschlands ist als kultureller Bot-
schafter für die Musik international
unterwegs. Mit ihrem Programm „Inmit-
ten der Nacht“ waren sie in diesem Jahr
in der Pattberghalle beim 30. traditio-
nellen Weihnachtskonzert der Sparkasse
Neckartal-Odenwald zu Gast. 2002 hat-
ten sie hier zuletzt gesungen – umso schö-
ner also, diese wunderbaren Sänger jetzt
wieder einmal erleben zu können. Auch
diesmal hatten Chorleiter Christian Mat-
thias Heiß und seine 52 Jungs ein an-
spruchsvolles Programm mitgebracht.

Die Domspatzen sind natürlich trotz
ihrer Jugend bereits ausgeschlafene Pro-
fis, die komplexe Chormusik mit Per-
fektion und Eleganz singen. Domkapell-
meister Christian Matthias Heiß, seit 2019
künstlerischer Leiter der Regensburger
Dommusik, ist selbst ehemaliger Dom-
spatz und kennt die Leistungsfähigkeit
dieses Ausnahme-Chores genau. Auch
wenn lange Konzerttage wie dieser für
seine Choristen sicherlich anstrengend
sind, müssen auch die Jüngsten bis zum
letzten Ton hellwach bleiben.

Stimmlich sind sie alle bestens im
Training, im Internat mit eigenem Gym-
nasiumerhaltendiejungenSängerbiszum
Abitur eine umfassende musikalische und
schulische Ausbildung. Seit 2022 werden
dort erstmals auch Mädchen aufgenom-
men und in einem eigenen Mädchenchor
ausgebildet. Man darf gespannt sein auf
diese Erweiterung der „Traditionsmar-
ke“ Regensburger Domspatzen.

Die 52 Knaben und Männer, die beim
Weihnachtskonzert auf der Bühne der
Pattberghalle standen, gehören zum
Konzertchor. Wer sich für A-Mann-
schaft qualifizieren will (es gibt auch zwei
Nachwuchschöre), muss nicht nur
stimmlich top, sondern auch ausdauernd
und robust sein. Da steht dann auch schon
einmal ein Solist mit eingegipstem Fuß
auf der Bühne. Aber krank werden ist auf

Konzerttournee keine Option, da sind sich
alle einig. Volle Konzentration ist ge-
fordert;diemeistensingenauswendigund
folgen den präzisen Gesten von Chorlei-
ter Christian Heiß, der zu diesem Weih-
nachtsprogramm auch mehrere Kompo-
sitionen aus eigener Feder beigesteuert
hatte, mit Leichtigkeit.

Vier- bis achtstimmige Chorsätze aus
Renaissance und Romantik, gesungen von
den makellos klaren Stimmen der be-
rühmten Domspatzen, ließen die Herzen
der echten Chorfans im Publikum hö-
herschlagen. Vor allem das großartige „O
magnum mysterium“ von Morten Lau-
ridsen (*1949) wurde in einem wunder-
schön langsamen Tempo zu einem der de-
finitiven Höhepunkte des Abends.

Nach der Pause waren dann auch ei-
nige Sololieder und Duette zu hören,
nachdem im ersten Teil bereits ein klei-
ner Favoritchor bei einer doppelchörigen
Adventsmotette von Franz Xaver Engel-
hardt aufgetreten war. Bachs „Ich steh an
deiner Krippen hier“, anrührend gesun-
gen von Joshua Rabsch mit seinem rei-
nen Knabensopran: toll! Auch das aus
Valentin Dierl und Samuel von Somoggy
und Erdödy bestehende Duett beein-
druckte mit feinen Tönen und jenem kris-
tallklaren, vibratolosen Knabenstim-
menklang, der zum Markenzeichen der
Regensburger gehört. Von den Männern
war der Bariton Antonius Hartl in Peter
Cornelius‘ Quodlibet „Die Könige“ zu
hören. Auch schon ein erfahrener Solist

ist der Sopran Ilias Grau, der begleitet von
Christian Heiß am Flügel ein großartiges
Sololied beisteuerte und später noch ein-
mal gemeinsam mit dem jungen Yoan
Tchakoute Wandji solistisch in perfek-
tem Unisono glänzte.

Man hätte diesem tollen Chor sicher-
lich eine angenehmere Akustik ge-
wünscht, aber die Domspatzen erwiesen
sich dank ihrer perfekten Intonation und
satten Männerstimmen als echte Meister
in der anspruchsvollen A-cappella-Kö-
nigsklasse des Chorgesangs, sogar in die-
ser ungewohnt ruppigen Akustik der Patt-
berghalle.FürdieJungsgingdieTournach
diesem bravourös abgelieferten Abend
gleich am nächsten Tag weiter. Vielen
Dank für dieses wunderschöne Konzert!

Die Regensburger Domspatzen ließ beim Weihnachtskonzert in Neckarelz die Herzen echter Chorfans höherschlagen. Foto: Pia Geimer
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Goldene Weihnacht!
Brillantcollier, Gold 585, 0,05ct, nur € 449,–

UUhhrreenn OOppttiikk SScchhmmuucckk
69412 Eberbach

KeinWeihnachten ohne

bad@bergmann-bad.de | 06261-2448
Gelbes Haus | Odenwaldstraße 29 | Mosbach

Moderne Badausstellung

Besuchen S
ie uns!

Jetzt Kfw sichernfür Neubau-Kunden
für Selberbauer
für Komplett-Bad-Kunden

Markenpartner
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